

Es war einmal, vor gar nicht allzu langer Zeit, da lebte einmal ein kleines Mäuschen mit Namen Lisbeth in einem Haus, das ziemlich groß war für ein normales Haus. Dieses Haus war so riesig, dass dorthin jeden Tag eine ganze Menge Kinder kamen und auch einige Erwachsene.

Lisbeth wohnte schon sehr lange in diesem riesigen Haus in der Altstadt. Sie hatte ein winziges, fast unsichtbares Mauseloch in einem kleinen Raum. Dahinter verbarg sich ihre kleine Wohnung, wo sie ihre Vorräte hortete und immer wieder mal ihr spitzes Näschen herausstreckte.

Als Lisbeth damals in dieses riesige Haus eingezogen war, hatte sie keine Ahnung gehabt, dass es sich dabei nicht um ein normales Haus handelte. Es war ein Kindergarten – und hätte Lisbeth gewusst, was sie dort alles miterleben durfte, so hätte sie vielleicht sogar schon längst ein paar ihrer Verwandten hierhin eingeladen...
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Als das Mäuschen Lisbeth damals eingezogen war, hatte sie weder Kinder, noch Erwachsene oder irgendwelche anderen Menschen gesehen. Sie hatte damals noch gar nicht gewusst, dass sie hier einmal wohnen würde. Eigentlich hatte sie damals ganz woanders gewohnt. Unten an der Donau, in einem kleinen Erdloch.

Doch an diesem Tag war sie vor der großen, gefährlichen Katze geflüchtet. Dieses Untier hatte sie unten an der Donau bereits erspäht und dachte sich, dass sie mit Lisbeth einen tollen Nachmittagsschmaus bekommen würde. Aber das kleine Mäuschen war äußerst schlau.

Als die Katze sie nämlich fangen und fressen wollte, sprang sie von einer Seite zur anderen, schlug einen Haken nach dem anderen und flutschte dann schnell unter einem Zaun hindurch. Sie war klein genug gewesen, um durch die Drähte dieses Zauns hindurchzuschlüpfen, die Katze jedoch hatte dann außen herum laufen müssen.

Während Lisbeth auf ihren Samtpfötchen durch den Sandkasten trippelte und dabei winzige Spuren hinterließ, schaffte es die Katze mit einem gewaltigen Satz über eine Stelle des Zauns zu springen, an der er etwas niedriger war. Lisbeth hatte das bereits geahnt und wollte ins Innere des Hauses flüchten, dass sie noch gar nicht kannte. Sie hatte Glück!
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Sie entdeckte eine Metalltreppe, die sie flink hinaufhüpfte und erstaunlicherweise war die Tür dort geöffnet! Noch ehe die Katze bei der Treppe ankam, war Lisbeth bereits durch den winzigen Spalt in der Tür geflutscht und ins Innere des Hauses gelangt.

Keuchend saß sie nun auf einem großen, grauen Teppich und blickte durch die Fensterscheibe der Tür. Die Katze versuchte mit ihren Pfoten die schwere Tür zu öffnen – und fast wäre es ihr gelungen! Wäre da nicht in diesem Moment ein Mensch aufgetaucht. Ein sehr großer Mensch. Viel größer als die Katze und erst recht noch viel größer als Lisbeth. Das kleine Mäuschen war flink hinter eines der blauen Podeste gehüpft, die überall in diesem Raum standen, sodass sie der Mann gar nicht hatte sehen können.

Lisbeth wusste nicht, dass es sich bei diesem Mann um den Hausmeister handelte, der gerade irgendetwas repariert hatte und nun alle Fenster und Türen wieder schloss, die er zuvor geöffnet hatte. Dazu gehörte natürlich auch dieselbe Tür, durch die Lisbeth soeben in den Kindergarten eingedrungen war. Die Katze lief davon, noch ehe der Hausmeister die Tür verschloss und dann gleich wieder verschwand.
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Lisbeth trippelte nun langsam wieder hinter dem Podest hervor und reckte ihr Schnäuzchen in die Luft. Es roch etwas seltsam hier. Aber es sah sehr warm und gemütlich aus. Und als sie hinter sich auch noch eine Heizung entdeckte, da dachte sie, dass es das auch im Winter sein würde.

Aber wo war sie denn nun hier gelandet? Das wusste Lisbeth noch nicht. Sie war in einem Kindergarten gelandet. Im Kindergarten Altstadt!

Lisbeth war nun neugierig geworden und flitzte von einer Seite des Zimmers zur anderen. Was es da alles zu entdecken gab! An einer Seite hing eine Gitarre, oben an den Wänden waren gemalte Bilder und so viele blaue Sitzbänke befanden sich in diesem Zimmer. Wer die wohl benutzte? Dann lief Liesbeth weiter, denn sie hatte eine Tür entdeckt.

Auch an dieser Tür waren seltsame Farben mit Schriftzeichen angebracht. Leider konnte Lisbeth nicht lesen, sonst hätte sie zumindest das Wort „Montag“ oder „Dienstag“ erkannt. Lisbeth trippelte weiter.
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Dann öffnete sich vor ihr ein Raum, in dem eine ganze Menge Stühle und auch ein paar Tische standen. Und vor allem von einer Sache konnte Lisbeth eine ganze Menge entdecken: Spielsachen! Jede Menge Spielsachen! Lego, Bauklötze, Mensch ärgere dich nicht, Würfel, Farbspiele, Dinousaurier, Malstifte, Knete und noch soooo viel mehr!

Lisbeth entdeckte gleich darauf auch noch eine kleine Küche – und dann witterte ihr Näschen etwas Besonderes: Hier roch es nach Süßigkeiten! Mmmmmmh! Fantastisch! In irgendeinem dieser Schränke mussten wohl Schokolade, Kaubonbons oder Gummibärchen aufbewahrt sein!

Doch leider war Lisbeth zu klein, um auch nur eine einzige Schublade oder ein einziges Schränkchen öffnen zu können. Aber sie spürte nun, wie hungrig sie war. Als sie einige Schritte weiter trippelte, da entdeckte sie plötzlich eine Wand. Eine seltsame Wand.

Dort befanden sich Haken – aber alle waren leer. Doch dann sah das kleine Mäuschen am Boden einen Rucksack liegen. Und daraus duftete es nach einem Apfel und einem Käsebrötchen. Ob diesen Rucksack wohl jemand vergessen hatte?
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Lisbeth hüpfte zu dem Rucksack, fand einen Weg hinein und fand dort tatsächlich eine Brotdose vor, die sie ohne Schwierigkeiten mit ihren kleinen Pfötchen öffnen konnte.

Tatsächlich! Dort drin waren ein aufgeschnittener Apfel und ein halb angebissenes Käsebrötchen – lecker! Im Nu hatte Lisbeth zunächst die Apfelstückchen und kurz darauf auch noch das Käsebrot verputzt.

Jetzt war sie satt und zufrieden – und gleichzeitig spürte sie, dass sie nun müde wurde. Die Verfolgungsjagd mit der Katze war schon anstrengend genug gewesen und nun, mit vollem Bäuchlein, wollte sie nicht noch weiter durch dieses seltsame Haus laufen, dass sie noch gar nicht kannte.
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Sie beschloss zunächst in das Nebenzimmer zurückzukehren, mit den schönen blauen Trapezen.

Dort schlich sie hinter die Heizung – und: Entdeckte dort etwas, was sie gar nicht erwartet hatte! Hinter der Heizung, genau in der Mitte, befand sich doch tatsächlich ein Mauseloch.

Das bedeutete, dass hier vielleicht schon einmal eine Maus gelebt hatte. Lisbeth schlüpfte durch das Loch hinein und fand ein schönes, kleines behagliches Mäusezimmerchen vor
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Dort gab es eine kleine Vorratskammer, die jedoch leider schon lange leer war, ein paar Puppenmöbel mit Geschirr und allerlei Zeugs, was man so brauchen könnte – und das Wichtigste:

Ein kleines Bettchen! Lisbeth legte sich hinein, schloss die Augen und war kurz darauf schon eingeschlafen…
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Die nächsten Tage verbrachte Lisbeth damit, den Rest des Kindergartens zu erkunden. Noch immer wusste sie gar nicht, dass es ein Kindergarten war.

Sie besuchte die vereinzelten Räume und stellte fest, dass sie doch alle ziemlich ähnlich waren – aber in keinem gab es ein so wunderbares Mauseloch hinter der Heizung im Nebenzimmer, wie in der Gruppe 4.

Auch wunderte sich Lisbeth darüber, dass scheinbar niemand hier in diesem großen Haus wohnte. Wo waren denn all die Menschen, die hier ihre Schuhe abgestellt oder die Kleidung aufgehängt hatten?

Lisbeth hatte natürlich keine Ahnung, dass gerade Ferien waren – und in diesen Zeiten kamen
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